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Mch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

. den Kämpfen östlich und südlich von
werden 2600 Mann gefangen und

Mengewehre erbeutet,
den fliehenden Feind vor sich her-

..... . Heeresgruppe des Prinzen Leopold
Lew nähert sich dem Bialowieska-

* 4500 Gefangene und 9 Maschinen»
«die,

der Südwestfront von Brest -Litowsk
die Höhen von Kogytow gestürmt.

teiserte Gefechstätigkeit auf der öster-
.italienischen Front ; die Vorstöße
aUenet werden allenthalben unter
Verlusten für sie abgewiesen.

Ereignisse in der Nordsee.
rlin. 22. Aug. (WB . Amtlich.) Zu den
, gemeldeten Erfolgen unfern U-Boote
„ im Hinblick auf die amtliche englische
s-ntlichung folgende Einzelheiten auf
i der inzwischen eingegangenen Mel-
i bekanntgegeben: Am '.9. August gegen
i nachmittags sichtete eines unserer U-
efünf kleine englische Kreuzer mit sud¬

ln Kurs, die von zwei Zerstörerflot-
jegleitet waren . Hinter diesen standen

sSchlachtkreuzermit starker Zerstörer-
Mg . Dem U-Boot gelang es. auf einen
kWinden Zerstörer , der vier Schornsteine
dl«und anscheinend dem Typ Mohawc an-
"nte, zum Schutz zu kommen. Kurz nach

Treffer sank der Zerstörer , mit dem
'ich aus dem Wasser stehend. Als gleich
l der gesamte englische Verband kehrt

griff das U-Boot einen nunmehr hin¬
kenden, 25 Seemeilen laufenden kleinen
»n vom Typ der Chatam -Klaffe an.

swurden zwei Treffer , der eine in die
der andere in den Maschinenraum be¬

itet. Das Schiff bekam sofort starke
^eite und blieb liegen . Wegen der
t feindlichen Sicherung gelang es dem

U-Boot erst 2)4 Stunde später , den Angriff
auf den Kreuzer , der inzwischen ins Schlepp¬
tau genommen worden war , zu wiederholen.
Kurz vor dem Schutz des U-Bootes wurde be¬
obachtet, wie ein 300 Meter querab stehender
Zerstörer mit äußerster Kraft auf das U-Boot
zulief und es zu rammen versuchte. Dies ging
augenblicklich auf eine größere Waffertiefe
und vernahm gleich darauf eine starke De¬
tonation über sich. Die feindlichen Zerstörer
verfolgten das Boot bis in die Dunkelheit.
Das Boot ist inzwischen wohlbehalten zurück¬
gekehrt. Der schweroeschädigrekleine Kreuzer
wurde später von einem anderen unserer
U-Boote vernichtet.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 22. Aug . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe nördlich der Somme haben
triebet ßlÖj}CT€ silll£>b£flttUT!ß
Mehrfache englische Angriffe gegen unsere
zwischen Thiepval und Pozisres vorgebogene
Linie wurden abgewiesen ' eine vorspringende
Ecke ist verloren gegangen. Nordöstlich am
Foureaux -Walde brachen die feindlichen
Slurmkolonnen in unserem Feuer zusammen.
Erbitterte Kämpfe entspannen sich um den
Besitz des Dorfes Gurllemonr . in das der Geg¬
ner vor übergehend eindrang . Das württem-
bergiiche Jnfanterie -Regimenr Kaiser Wil¬
helm hat alle Angriffe siegreich abgewehrt
und ha^ Dorf fest in der Hand. Mehrere
Teilunternehmungen der Franzosen zwischen
Maurepas und Clöry blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme griffen frisch einge¬
setzte ftanzösische Kräfte im Abschnitt Eströs-
Soyecourt an ; verlorene Gräben sind im Ge¬
genstoß wieder genommen. Ein Offizier,
achtzig (80) Mann blieben gefangen in un¬
serer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Am Stochod setzten die Ruffen ihre hart¬

näckigen Angriffe in der Gegend von Rudka-
Lzerwiszcze fort . Bayerische Reiterei mit
österreichisih-ungarischen Dragonern wiesen
den Gegner unter für ihn größten Verlusten
jedesmal ab , nahmen zwei (2) Offiziere, zwei-

hundertundsiebenzig (270) Mann gefangen
und erbeuteten vier (4) Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die
feindlichen Vorposten bei Smolary brachten
fünfzig (50) Gefangene und zwei (2) Ma¬
schinengewehre ein.

Am Luh- und Eraberka -Abschnitt und
weiter südlich brachen ruffische Angriffe im
allgemeinen schon im Sperrfeuer zusammen.
Bei Pieniaka und Zwysyn drang der Gegner
in kurze Grabenstücke ein , bei Zwysyn ist er
noch nicht geworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des
Czarny-Czeremofz gegen unsere neuen Stel¬
lungen auf dem Stepanski und der Kreta-
Höhe hatten keinerlei Erfolg.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Alle serbischen Stellungen auf der Malta
Widze-Planina find genommen, der Angriff
ist im Fortschreiten . Mehrfach ist der zum
Gegenstoß angesetzte Feind im Dzemant Jeri
und im Moglena -Eebiet zurückgeschlagen.

Zwischen dem Butkowa - und Tahinos -See
sind französische Kräfte über den Struma ge¬
worfen , weiter östlich ist der Kamm der
Smijnica —Planina gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 22. Aug . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Bei Zabic , Bystryce und im Bereich des

Tartaren -Paffes wurdn mehrfache ruffische
Angriffe abgeschlagen. Südwestlich vonZielno
brachten unsere Abteilungen in erfolgreichen
Gefechten 100 Gefange und zwei Maschinen¬
gewehre ein.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Im Abschnitt Derepelniki -Pieniaka nahm
der Feind seine Angriffe gegen die Armee
des Generalobersten von Böhm-Ermolli wie¬
der auf . Von einem schmalen Grabenstück ab¬
gesehen, um das noch gekämpft wird , sind alle

Stellungen trotz schwerster russischer Opfer
in unserer Hand.

An der von Sarny nach Kowel führenden
Bahn und bei Smolary verlor der Feind
einige vorgeschobene Gräben , wobei zwei Ma¬
schinengewehre erbeutet wurden.

Bei Rudka-Czerwiscze machten die Rus¬
sen auch gestern die größten Anstrengungen,
an dem Westufer des Stochod Raum zu ge¬
winnen . Sie büßten , überall restlos abge¬
schlagen. Tausende von Kämpfern ern und
ließen zwei Offiziere , 270 Mann und vier
Maschinengewehre in unserer Hand .» Inmit¬
ten bayerischer Reiter -Regimenter fechtend,
haben sich unsere Kaiser Franz -Dragoner wie¬
der ihres bewährten Namens würdig er¬
wiesen.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel. 21. August. (WB .) Es ist
nichtsDemerkenswertes von den verschiedenen
Fronten zu melden.

Sofia . 22 Aug. (WB .) Eeneralstabsbe-
richt vom 21.' August . Am 20. August rückten
unsere im Strumatale zwischen dem Tachyno-
und Bukowa-See operierenden Truppen vor
und warfen den Feind auf das rechte Struma-
nfer zurück. Wir besetzten auf dem linken Ufer
die Dörfer Hasnatar , Barakli Dschuma,
Kumli , Elissan , Todoroco , Revojen . Ylkoez,
Karadjakoej , Bala,Hirstian und Kamila , wo
wir uns einrichteten . Wir zersprengten die
französische Brigade Pertier , die aus dem
ersten, vierten , und achten Regiment afrikani¬
scher Jäger , drei Zuaven -Baraillonen und
einer Abteilung reitender Artillerie zusam¬
mengesetzt war . Wir machten 40 Gefangene,
darunter einen Hauptmann und Kompanie¬
führer und eine Abteilung Reiterei samt
Pferden . Die Franzosen ließen viele Tote
und Verwundete zurück. Im Wardartale
das übliche Artilleriefeuer . Auf dem rechten
Flügel wurde gestern die Offensive fortgesetzt.
Unsere südlich Lerin (Florina ) operierenden
Truppen gewannen den Malareka -Kamm und
marschierenen südwärts weiter . Die östlichm

Die sieben Geheimnisse.
««au au» de« dunkelste, England
von W. M a j o w » ki.

^htby Grethlein&Co. G. m.b.H. Leipzig 1915
protestierte abermals , aber er wider-

**"seine Einwände . Ich wußte wohl, daß
E Rücksicht auf unsere aufrichtige
nchaft nicht mit der Wahrheit zurück-
1 durfte, und doch fiel mir das äußerst

ö: Er bemerkte, daß ich niedergeschlagen
' "Ä an meine Seite und sah mich for-
dll„.

ilSib mir Ambler ", stammelte ich.
"" Du die Briefe gelesen haben wirst,
^.̂ u mich voll und ganz verstehen, wa-

Uh Dir sie habe vorenthalten wollen.
' Du nicht zufällig zugegen wärst , würds
^ ""brennen, um jede Spur von ihnen

us händigte ich ihm einen Brief ein.

fe li9 0li ff er zu, blätterte ihn durch
MMak genau so, wie ich erschrocken war,

. "re Unterschrift erblickte. Aus seinem
sich die Bestürzung ganz deutlich

, ^t untz wortlos reichte er ihn mir

faßte ich, „was meinst Du dazu?"
Ue Meinung deckt sich mit der Deinen,

'antwortete er langsam und sah mirElfi in cvr ~
<te;J ^ die Augen. „Es ist schrecklich. —
lT nb' ^ gisch.
tzŷ si also, daß Eifersucht der Grund

'Uchens gewesen ist?'
?ri «f beweist es ja ", erwiderte er

urir die anderen , ich möchte sie
an*> voll Mitleid fügte er hinzu:

„Ich weiß, wie schwer Dich dieser Schlag ge¬
troffen haben mag, alter Freund ."

„Jawohl , es hat mich geradezu verblüfft ",
stotterte ich. „Durch die unerwartete Ent¬
deckung bin ich wie vom Donner gerührt.
Und ich gab ihm das ganze Bündel Briefe,
die er auf dem Tisch ausbreitete und einen
nach dem anderen durchzulestn begann.

Während er so beschäftigt war , nahm ich
ebenfalls einen Brief zur Hand und las nur
mit Mühe bis zum Ende. —

Es war anscheinend der letzte in der Kette
einer langen Korrespondenz, denn alle Briefe
waren der Zeit nach geordnet und der er¬
wähnte lag ganz oben auf dem Bündel.

Von Frauenhand geschrieben, war er ganz
unbestimmt von Mittwoch datiert und an Mr.
Courtenay gerichtet, wie folgt:

„Worte können meine Verachtung für
einen Mann , der sein Wort so leicht bricht,
wie Sie es getan haben , nicht zum Ausdruck
bringen . Vor einem Jahre , als Sie bei
meinem Vater zu Gaste waren , sagten Sie
mir , daß Sie mich liebten und baten mich, Sie
zu heiraten . Zunächst lachte ich über ihren
Vorschlag. Als ich aber bemerkte, daß es Ihr
Ernst war , wies ich auf den Altersunterschied
hin , Sie hingegen erklärten , daß Sie mich
liebten mit der Glut eines Jünglings , daß
ich Ihr Ideal wäre und versprachen b«
allem , was Ihnen heilig ist, ich sollte nichts
zu bereuen haben , wenn ich einwilligte . Ich
glaubte Ihnen , sowie den falschen Worten
Ihrer Briefe , die Sie mir später unter dem
Siegel strengster Verschwiegenheit schrieben.
Sie reisten nach Kairo und niemand wußte
um unser Geheimnis , daß Sie mich zu Ihrer
Frau zu machen beabsichtigten. Und wie

i haben Sie Ihr Versprechen gehalten ? Heute
hat mir mein Vater eröffnet , daß Sie Mary
heiraten werden ! Stellen Sie sich die Wir¬
kung seiner Worte vor ! Mein Vater glaubte,
mir mit der Mitteilung eine Freude zu be¬
reiten , weil er nicht ahnt , wie ich genarrt
worden bin . Sie haben mit der Liebe und
den Hoffnungen eines Weibes gespielt. Es
gibt Mädchen, die in gleicher Lage die Kor¬
respondenz ausliefern würden . Auch ich
könnte Mary die Augen öffnen, daß sie nichts
als der Narr eines ehrlosen Mannes ist. Soll
ich es tun ? Bleiben Sie ruhig , denn ich werde
es nicht tun . Wenn meine Schwester glücklich
ist, mag sie es fein . Meine Rache liegt auf
einem anderen Gebiete . Die Glut des Haffes
kann wohl gedämpft , aber nicht erstickt wer¬
den. Eines Tages werden Sie bereuen, daß
Eie ihr Wort so leichtfertig gebrochen haben.
Meine Rache — die Rache einer eifersüch¬
tigen Frau — wird Sie in einem Moment
erreichen, wo Sie es am wenigsten erwartet
haben . Ich reiche Ihnen Ihre Briefe wieder
zurück, damit Sie nicht in Sorge leben, sie
könnten in fremde Hände geraten , und vom
heutigen Tage an , werde ich auf die Ver¬
gangenheit nicht mehr zurückkommen. Ich
bin jung , und kann sehr wohl einen braven,
ehrenvollen Mann zum Gatten bekommen.
Sie sind alt und wanken langsam Ihrem
Schicksal entgegen.

Ein herzliches Lebewohl.
Ethel Mivart ."

Der Brief enthüllte mir einen Umstand,
der mir vorher gänzlich unbekannt war , näm¬
lich, daß die Frau , die ich geliebt habe, mit
dem alten Mr . Courtenay verlobt gewesen
war bevor ihn ihre Schwester geheiratet
hatte . Sein Inhalt zeigte, wie sehr sie den

Mann haßte , der sie genarrt hatte , und im
Schlußsatz war zweiffellos eine bestimmte,
wen auch verdeckte Drohung . Rache zu üben,

^Sie ^ hatte die Briefe des alten Mannes
zurückgegeben, um zu zeigen, daß sie nn Be¬
sitze einer anderen , weit mächtigeren Waffe
war . Eie hatte die Hochzeit mit Mary nicht
zu verhindern gesucht, war vielmehr freiwil¬
lig zur Seite getreten , trug ihren Zorn still
im Herzen und wartete in aller Ruhe auf den
Moment , wo sie sich würde furchtbar rachen
können.

Die merkwürdigen Worte Sir Bernhard s
beruhten also doch auf Wahrheit . Jetzt er¬
innerte ich mich ihrer und erkannte ihre Be¬
deutung . Er war doch ein ehrlicher Mann,
dem trotz seiner zuweilen lächerlichen Ge¬
wohnheit mein Wohl sehr am Herzen lag.
Die beruflichen Fortschritte , die ich bereits
gemacht hatte , verdankte ich ihm zum größten
Teil , und selbst in meinen privaten Angele¬
genheiten suchte er mir Führer zu sein, ob
gleich ich leider seine wiederholten War¬
nungen nicht beachtet hatte.

Ich überflog die Briefe , die mein Freund
geprüft hatte , der Reihe nach und fand, daß
Ethel entweder nach einem reichen Mann ge¬
angelt , oder ihn mit der ganzen Glut ihres
Herzens geliebt hatte . Einige Briefe waren
leidenschaftlich geschrieben und verrieten die
Poesie der Seele , die in Ethel wohnte. Manch¬
mal redete sie ihn mit „Mein Liebster" oder
mit „Geliebter " an und Unterzeichnete ge¬
wöhnlich mit „Stets die Deine ". So viel glü¬
hende Leidenschaft enthielten die Briefe , daß
ich überrascht war.

(Fortsetzung folgt.)
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der Richtung Lerin —Banica —Eornitsok—
Eornitschewo—Ostrovo vorrückenden Truppen
griffen die stark befestigte feindliche Stellung
auf dem Kamme Nidze—Planina an , die
von der serbischen Donaudivision und zwe.
Regimentern der Wardardivision verteidigt
wird . Gestern abend gegen 6Uhr bemächtigten
wir uns dieser Stellung und des Dorfes
Eornitschewo, wo wir eine ganze Kompanie
mit drei Offizieren gefangen nahmen . Der
Gegner zieht sich östlich zurück. Unser Vor¬
marsch HÄt an.

Der Vormarsch der Bulgaren.
Wien , 22. Aug. (WB .) Die Blätter heben

die große Bedeutung der von der bulgarisch-
deutschen Armee bei ihrem Vorstotz gegen die
Armee Sarrails erreichten Erfolge hervor , die
der Wachsamkeit, Tatkraft , Schnelligkeit und
Schlagfertigkeit der bulgarisch-deutschen
Streitkräfte zuzuschreiben seien. Diese Erfolge
seien aber auch von politischer Wichtigkeit;
denn sie bewiesen, datz sich die Gruppe der
Mittelmächte den führendenWillen im Kriege
auf dem Balkan nicht enlreitzrn lasse. Es sei
auch vorauszusehen , datz die Erfolge sowohl
auf dem B alkan als auch in London . Paris,
Petersburg und Rom einen nachhaltigen
Eindruck machen würden . Die Blätter stellen
den fortgesetzten Vergewalrigungen und De¬
mütigungen Griechenlands durch die Entente
die Tatsache gegenüber, datz Bulgarien unter
dem Drucke der Notwehr handele und die
Schuld daran , datz die deutsch-bulgarischen
Truppen auf griech. Boden Vordringen müß¬
ten, einzig und allein an dem völkerrechts¬
widrigen Vorgehen der Entente gegen Grie¬
chenland liege. Die Blätter erklärten indes
datz der deutsch-bulgarische Vormarsch nicht
bloß Bulgarien von jeder Gefahr des An¬
griffes befreien , sondern auch für Griechen¬
land den unerträglichen und demütigenden
Zustand beenden werde. Sie sehen mit Zuver¬
sicht und Hoffnungsfreud ' gkeit den weiteren
Taten der bewährten und tapferen Waffenge¬
fährten entgegen.

Griechenland als Kampfgebiet.

Sofia , 22. Aug. (WB .) Vom Vertreter
des Wolffschen Bureaus . In einerVesprechung
der Kämpfe an der Front von Saloniki hebt
das „Echo de Bulgarie " hervor , datz es sich
um eine notgedrungene Gegenmatzregsl gegen
die Angriffe des Vierverbandes handelt , die
zuerst im Westen begannen , wo sich die Ser¬
ben anschickten, Bitolia zu erobern , um einen
Landstreifen für sich zu haben , und die sich
dann nach Osten ausdehnien , wo die Englän¬
der und Franzosen offenbar eine Entschädi¬
gung für die Mißerfolge bei Dojran suchten.

Das Blatt schreibt weiter : Franzosen,
Engländer,Serben undRussen stürzten sich auf
die Vulgaren , um sie zu zerschmettern. Die
Vulgaren antworteten darauf , indem sie den
Feind überall warfen , wo sie ihn trafen . Datz
griechisches Gebiet zum Schlachtfelde wird,
bedauern wir , aber wir hatten keine andere
Wahl , als den Kampf aufzunehmen.

Das Blatt weist darauf hin , datz der Kamp,
vermieden worden wäre , wenn sich Sarrail
nach der Vertreibung aus Mazedonien nach
Frankreich eingeschifft hätte , und fährt fort:
Aber derVierverband behielt seinen ursprüng¬
lichen Plan bei, erweiterte ihn sogar und
scheute vor keinem Verbrechen zurück, um ihn
auszuführen . Die Interessen , die Unab¬
hängigkeit und die Würde Griechenlands
wurden zu einem Spielzeug in den Händen

Das heilige Kornfeld.
Von Peter Rosegger.

Manchmal , wenn ein schweres Gewitter
Altenmoos durchtobte, stand der Jakob unter
dem Dachvorsprunge seiner Haustür und
schaute ruhig und ergeben hinaus . Der
Mensch kann nichts ändren , Gott ist der
Starke , wozu das Zittern und Klagen ! — Es
lichtet sich das ganze schon fast reife Kornfeld
ist niedergeworsen . Der Jakob sagt : Gott
Lob und Dank ! denn es ist kein Eis gekom¬
men, alle Halme liegen in gleicher ebener
Schichte auf der Erde, keiner reckt ein Knie
auf. Der schwere Regen hat das Korn nie¬
dergelegt , der nächste Luftzug lockert und hebt
es wieder epor. —Es sind aberJahre , wo es
sich nicht hebt, wo immer wieder Regen und
Regen das Korn zu Boden drückt, da gewinnt
das fremde Gesindel darin die Oberhand , es
steigt zwischen den liegenden Halmen hervor,
flicht ein Gitter ohneehin und hebt ein gott¬
loses Blühen und Flunkern an über dem
gefangenen Korn.

Wenn jedoch Gott Regen und Sonnen¬
schein gibt zu rechter Zeit , wie es die Bitt¬
gänge erflehen, dann ist es herrlich . Kräftig
und schlank stehen die Schäfte von Knie zu
Knie empor ; die lanzenförmigen , dunkelgrü¬
nen Blätter , die anfangs geherrscht, sind fast
verschwunden, in hohen Bogen senken die
Halme ihre schweren Aehren, die das Samen¬
korn dreißig - und rnerzigfach wiedergeben,
und der eine legt sein goldiges Haupt auf die
Achsel des anderen . Zur Tageszeit in der
Sonnenglut , zur Nacht an den Strahlen des

des Vierverbandes . Der deutsch-bulgarische
Gegenstoß wird , indem er die Pläne der En¬
tente -Diplomaten amstürzt, eine wohltuende
Wirkung für unser Nachbarreich haben . Die
Vulgaren und Deutschen kommen nicht als
Feinde.

Unter Hinweis auf die beruhigenden Er¬
klärungen Radoslawows in der Sobranje
spricht das Blatt die Hoffnung aus . datz dank
der von den Truppen des Vierbundes getrof¬
fenen Vorsichtsmaßregeln weitere Verwicke¬
lungen vermieden werden und fährt fort:
Die Redlichkeit unserer Absichten ist in weite¬
stem Umfange durch die Ereignisis erwiesen.
Unser Wunsch, die Rechte derNachbarn zu ach¬
ten , die unsere Rechte berücksichtigen, ist un¬
veränderlicher Grundsatz der Politik unserer
Regierung . Zweifellos werden der Verband
und Venizelos ein großes Geschrei erheben.
Das bulgarische Schreckgespinst wird dem
griechischen Volke oorgeführt werden , aber
wir sind überzeugt , datz die diplomatischen
Anstrengungen unserer Gegner in Athen
ebenso fruchlos bleiben , wie ihre militärischen
an der Struma , am Wardar und am Ostrowo-
See.

Die Italiener in Saloniki.
Bern, 22. Aug. (WB .) Die heutigen ita¬

lienischen Morgenblätter enthalten die amt¬
liche Mitteilung der Ausschiffung italieni¬
scher Truppen in Saloniki . Rach dem „Cor-
riere della Sera " ist die italienische Abteilung
infolge ihrer Stärke , Ausrüstung und Zusam¬
mensetzung vollkommen selbständig. „Secolo ",
„Popolo " und „Jtalia " machen darauf auf-
nrerksam, datz nunmehr die Italiener unmit¬
telbar gegen die deutschen Truppen kämpfen
werden . Popolo " und „Jtalia " erwarten da¬
von politische Rückwirkungen

Rumänien.
Genf, 22. Aug. (TU.) Die franzö¬

sische  P re ss e dürfte jetzt ihr Schweigen
über Rumänien brechen. „Die Stunde Rumä¬
niens ist gekommen!" Das ist das Leitmotiv
aller Artikel . Durch frühere Erfahrungen ge¬
witzigt, zeigt man eine gewisse Vorsicht der
Ankündigung des Eingreifens Rumäniens
auf der Vierverbandssette , schildert vielmehr
Rumänien die Grütze des sicheren Erfolges,
der ihm winkt . Seitdem die Mittelmächte den
Weg nach Konstantinopel geöffnet haben,
habe sich die militärische Lage gewandt . Heute
unternähme es Sarrails verstärkte und glän¬
zend ausgerüstete Armee zusammen mit der
russischen, sich der Aufgabe zu unterziehen,
diesen Weg zu sperren. Somit biete sich Ru¬
mänien nunmehr die einzige Gelegenheit , zu¬
gleich Bulgarien entscheidend zu schlagen und
die rumänischen Teile Bulgariens zu befreien.

Frankreich verlangt Diskussion
der Friedensbedingungen

und Kriegsziele.
Genf, 22. Aug. (V.Ztg.j In einem Artikel

im Lyoner „Progrös " wird der schon früher
unternommene Versuch, die franzsische Regie¬
rung zu der amtlichen Bekanntmachung der
Friedensbedingungen zu veranlassen , in ener¬
gischer Form ausgenommen, und zugleich ver¬
langt , datz die Erörterung der Friedensziele
gestattet werde. Es werden die Bedenken zer¬
streut , die einer Bekanntgabe der französischen
Friedensbedingungen im Wege standen : das
Haupthindernis sei offenbar , daß man bei der
französischen Bevölkerung , die zwar eine wun¬
derbare Standhaftigkeit beweise, aber mir

Mondes , der Sterns , der glimmenden Johan¬
nis würmchen, so reifen sie dem Tage der
Garben entgegen.

Endlich kommen die Schnitter . Jedes Korn
ist bewaffnet mit einem scharfen Speer zum
Schutz und Trutz, aber der Schnitter weicht
nicht vor den feinzähnigen Gräten , welche
des Arbeiters Hand an der Aehre nicht von
oben hinab , doch wohl von unten hinauf glei¬
ten lassen — immer aus Niedrigem' dem
Hohen zu. .> .■.

Wenn dann der Jakob , der bei dem heißen
Tagewerk der erste und letzte ist spät abends
unter einem der Kornschöber auf dem Felde
ruht , kommt wieder das Träumen . Der Duft
der Blumen und Gräser ist ein Schlaftrunk;
noch sieht er das Hüpfen eines munteren Heu¬
schreckleins, hört das fortwährende Rieseln
des Erillengezirpes —dann ist nichts mehr.
Jakob sieht in Gegenden, wo kein blauer
Wald ist und keine grüne Wiese, und keine
Felswand und kein klares Wasser mit Forel¬
len. Da ist nichts, als ein gelbes Meer , soweit
das Auge fliegt ein unabsehbares Kornfeld.
Darüber ein wolkenloser Himmel , der schwer
und lodernd ist und dem Jakob aufs Herz
drückt. Da kommt es ihm zu Sinne : Bete
das Tischgebet, solche Gegend ist der Tisch
eines grotzen Volkes. Jene , die im Gebirge
wohnen , sollen Holzbau und Viehzucht trei¬
ben und das Brot des Kornes an diesem
Tische holen.

Jakob erwacht, richtet sich auf an den
Garben und sagt vor sich in die Nacht hinein:
„Es wird ja so sein müssen. Aber schön und
am allerschönsten ist das Kornfeld doch, wenn

aller Kraft die Rückkehr ihrer Söhne und Gat¬
ten herbeisehne, nicht gefährliche Illusionen
nähren wolle. Die Nation müsse in der Lage
sein, nach einem Kriege wie den jetzigen, in
dem sich zum ersten Male eine Welt in Waf¬
fen gegenüber steht, die Arbeit der Diplo¬
matie zu überwachen, um ihre eigenen
Wünsche geltend zu machen.

England stiehlt Juwelen.
Amsterdam, 22. Aug. (WB .) Die „Ti¬

mes" erfährt , datz auf Befehl der britischen
Admiralität in London alle Juwelen ver¬
kauft wurden , die sich in den beschlagnahmten
Postsäcken der holländischen Dampfer „Rieuw
Amsterdam", „Frieda " und „Nooroam " be¬
fanden . Es waren hauptsächlich ungefaßte
Diamanten und andere Edelsteine.

Dom Seekrieg.
Hernoesand, 22. Aug. (WB .) Meldung

des Svenska TelegrammByran . Der „Dester
Nordlands Allehanda " zufolge ist der deutsche
Dampfer Desterro", südwärts unterwegs , seit
Donnerstag vorigerWoche verschwunden. Das
letzte Mal , als man von dem Dampfer hörte,
befand er sich zwischen Bremoe und Agoe. Er
hatte nach Eefle telegraphiert , er werde von
einem U-Boot verfolgt . Der Dampfer hatte
einen schwedischen Lotsen an Bord , der eben¬
falls nichts mehr von sich hören ließ.

Bern, 22. Aug. (WB .) Der englische
Dampfer „Swedish Prince " (3712 Tonnen)
ist dem „Temps " zufolge versenkt worden.

London. 22. Aug. (WB .) Lloyds meldet:
Der italienische Dampfer „Erir " und der ita¬
lienische Segler „Dia " sind versenkt worden.

Haag, 22. Aug. Der „Nieuwe Courant"
erfährt von der Direktion der Holland-Ame-
rika-Linie , daß das Schiff „Statendam " tat¬
sächlich von der britischen Regierung requi¬
riert worden sei. Man hält es für unwahr¬
scheinlich, daß es sich schon auf der Fahrt be¬
findet , aber wenn dies doch der Fall wäre,
würde es wohl eher als Frachtschiff denn als
Hilfskreuzer benutzt werden, wofür es unge¬
eignet sei.

Amsterdam. 23. Aug. (TU.) Nach Mel¬
dungen aus Noordwyk wurden gestern Mittag
große Mengen Lebensmittel aller Art . sowie
viel Trümmerholz von Schiffen und eiye eng¬
lische Boje am Strand angespült . Auch zwei
Leichen, englische Matrosen , wurden ange¬
trieben.

Kurze politische Mitteilungen.
Das Ergebnis der Sammlung der deut¬

schen Kolonie in Konstantinopel für die
Spende zu Gunsten der deutschen Kriegsge¬
fangenen beträgt 40 900 Jl.

Amtlich wird aus London gemeldet : In
einer Munitionsfabrrk in Porkshire fand eine
Explosion statt .Einzelheiten fehlen. Es scheint,
datz der Verlust an Menschenleben schwer ist.

Die Polizei in Lulea hat zwei Brüder
Eckolm in Haft genommen, einen in Lulea,
den anderen , der 17 Jahre als Kapitän in
Baku gewesen und jetzt Dolmetsch des russi¬
schen Konsulates in Hapaaranda war . Beide
Brüder sind der Handelsspivnags für eine
fremde Regierung deutschen Erzdampfern ge¬
genüber verdächtig.

Lesuekt die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

es zwischen Wäldern und Wiesen liegt , und
ein Daheim , wenn es ein rechtes Daheim ist,
sollte seinen Kindern alles geben, alles , was
sie brauchen, Korn und Gras und Wasser und
Kraut und Flachs und Holz."

Und die Erde ist zu Altenmoos nicht we¬
niger mächtig als anderswo . Ist im Herbste
die letzte Earbenfuhr der Scheune zugewankt,
so kommt ein armes Weib und sammelt auf
dem Stoppelfeld die zerstreuren Halme . Dann
werden noch die Rinder darauf geweidet , es
fyrotzt feines Gras , aber die Tiere müssen sich
mit jedem Mundvoll einen Stoppelstich ge¬
fallen lassen in die Schnauze. Endlich kommt
vielleicht noch einmal der Pflug , der dem
Acker immer noch nicht Feierabend gönnen
will , aber der Winter jagt : es ist genug, und
senkt seine weiße Decke über das müde Feld.

Auch unter der Decke ist noch kein Rasten.
Es war beim Ernten ein Körnlein aus der
Garbe gefallen , die Scholle nimmt es auf , läßt
es still verwesen und gibt es im nächsten
Lenze neu verjüngt wieder zurück ans Son¬
nenlicht. —

In solchen Betrachtungen , in denen er wie
auf einer Jakobsleiter zwischen Erde und
Himmel auf und nieder stieg, ergötzte und
erbaute sich der einsame Mann auf dem
Reu Hofe. Dann zog ein Schatten übe: sein
Oiemüt und da sagte er einmal zu sich selber:
„In Gottes Namen , Jakob , wenn es sein
mutz, willig magst du dich anvertrauen der
treuen Erde . Vielleicht stehst auch du wieder
aus und findest in Altennwos eine bessere
Zeit ."

23.

Lokales?
Die Re' chsfleischkart«,

Die am 2. Oktober in Kraft t-
ordnung über die Regelung ^
brauches bestimmt:

Als Fleisch und Fleischlos
dieser Verordnung gelten : Erstes-!"
fleisch mit eingewachsenen Knoch>̂
vieh, Schafen und Schweinen, sowie
zweitens : Muskelfleisch mit ein»
Knochen von Rot -, Dam-, Schwark
Wild (Wildbret ) ; drittens : roĥ ^
oder geräucherter Speck und Ro'hf
lens : Eingeweide des Schlachtviehs
zubereitetes Schlachtviehfleischn^’
sowie Wurst , Fleischkonserven uns,Dauerwaren aller Art.

Dagegen gelten von Fleisch
Knochen, Euter , Füße (mit Ausn
Schweinepfoten ) , Flecke, Lungen. Dä
Hirn und Flotzmaul , ferner Ast
einschließlich Herz und Leber, sowie
köpfe nicht als Fleisch und Fleische

Die Landeszentralbehörden thr
Verbrauch von Fleisch und Fleischwm
schließlich Wildbret und Geflügel, die
Verordnung nicht unterliegen,' j
regeln . Hierbei darf jedoch die vom
ernährungsamte festgesetzte Höchste
Fleisch- und Fleischwaren, die dieser
nung unterliegen , nicht erhöht werden.
Verbrauchsregelung erfolgt durch di;
munalverbände.

Fleisch- und Fleischwaren dürfen
lich oder unentgeltlich an Verbraucher
gen Fleischkarte abgegeben, von Ver
nur gegen Fleischkarte bezogen werden,
gilt auch für die Abgabe in Gast- usn>.
schäften. Die Fleischkarte gilt im
Reiche. Die Abschnitte sind gültig
Zusammenhangs mit der Stammkarte.
Kriegsernährungsamt setzt fest, welche
menge an Fleisch und Fleischwaren
Fleischkarte bezogen werden darf und mit
chem Gewicht die einzelnen Arten »st
und Fleischwaren auf die Höchstmenge
rechnen sind. Hierbei ist auf eine ent'
geringere Bewertung des Wildes, der
und Eingeweide Bedacht zu nehmen.
Person erhält für je vier Wochen eine
karte . Kinder erhalten bis zum 8eg
jenigen Kalenderjahres , in dem sie
Kalenderjahr vollenden , nur die
festgesetzten Wochenmenge.

Die Derbrauchsregelung erstreckt
auf die Selbstversorger . Als Seit
gilt , wer durch Hausschlachtungode:
Ausübung der Jagd Fleisch und F
zum Verbrauch im eigenen Haushalt
Mehrere Personen , die für den
brauch gemeinsam Schweins mästen,
ebenfalls als Selbstversorger angesehen.
Selbstversorger bedürfen zur Haus'
von Schweinen und Rindvieh , mit An
von Kälbern bis zu sechs Wochen, ei
nehmigung des Kommunaloerban
Selbstversorger können das aus
tungen oder durch Ausübung der
wonnene Fleisch unter Zugrundele
festgesetzten Höchstmenge zum Eebr
eigenen Haushalt verwenden. &L
Verwendung des Fleisches innerhalb
Zeitraumes , für welchen der
bereits Fleischkarten erhielt , so hat
entsprechende Annzahl Flelschkarten
näherer Regelung des Kommunen^
an diesen zurückzugeben.

Die Landeszentralbehörden können
neu , datz Fleisch- und Fleischwaren, aitt
nähme von Wild und Hühnern, aus
Kommunalverband oder größerenM
Mit behördlicher Genehmigung a
werden dürfen.

Eine Bekanntmachung des K^
rungsamtes bestimmt hierzu: Die,
besteht aaus einer Stammkarte un
dratischen Abschnitten, je 10 für " ne
die Kinderkarte enthält 20 Abschuß
für eine Woche. Die Höchstmengea
und Fleischwaren, die wöchentlich
Fleischkarte entnommen werden
bis auf weiteres auf 250 Gramm
viehfleisch mit eingcwachsenen KE
fetzt. Anstelle von je 25 Gramm
fleisch mit eingewachsenen
entnommen werden 20 Gramm
fleisch ohne Knochen, Schinken,
Zunge , Speck und Rohfett oder ^
Wildbret , Frischwurst, Eilige"'
Fleischkonserven einschließlich ®
wichtes. Hühner sind mit einem
gewicht von 400 Gramm, junge J
zu einem halben Jahr mit 0 f
schnittsgewicht von 200 Gramm
.Fleischkarte einzurechnen.

Der für jedermann une
.Kriegsratge ", ,

ist in der Geschäfts,
des „Taunusbote

zu haben.

Knochen

Pf
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lenstiftung . Die von
Hpint gegebene MlMonen-
Killrorrc
^ ,«t Generaldirektor Becker i
£* Dot Schluß der Redaktion!
^Lelle mitgeteilt, sodaß wir '
Z melden konnten. Wie wirj
he der Stadtverordnetenver- 1

«̂ Montag abend in einer in!mt». 1„t MJIOUU*» .
11 dringlich einderufenen Ee

s von dem hochherzigen
Das Glück war unserer

Kenntnis

^ letzten zwei Wochen hold. Der
^"fflisabethenquelle wurde durch

, Stiftung von 100 000 Mark
die Maurer'sche Erbschaft fiel

und — aller guten Dinge
^' dem Sonntagskind Homburg
,-klick die Mittel für den Bau

»alt zur Verfügung gestellt,
, inätere Entwicklung der Stadt

5ie jl „an ungeheurer Bedeutung
Wir wollen keine Zukunsts-

„ doch steht soviel fest, daß sich
des Bades und bei der Ansied-
.»„& einer solchen Anstalt wie

sehr stark bemerkbar machen
die große Stiftung S . M. dem

, Verfügung gestellt wurde, ist es
■ &tz M., von defien Anhang-
,« Liebe zu unserer Stadt wir
beweise haben, wie beim Ausbau
, mquelle auch bei der Errichtung

eimes seinen Rat leihen wird,
hochsinnigenStifter sei., auch °n
t-lle der Dank der Bürgerschaft

Dank auch unserem Kurdirek-
„Veldsieper.  der sich um dre
kür die Elisabethenquelle und um

^ Heilanstalt für Offiziere große
erworben hat.

dem Eisernen Kreuz I. Klasse
et wurde für hervorragende
in der Sommeschlacht der Kriegs-
eite Wilhelm Paulus,  ein ge.
mburger, im Inf -Reg. Rr. 81.
eichnung ist um so bemerkens.

ils der Dekorierte erst im 19. Le-
steht und seit längerer Zeit be-
Eijerne Kreuz II . Klaffe besitzt

hausttzeater. Die zweite Vorstellung
enzyklus des Albert Schumann-

'ffreute sich des gleich schönen Er-
i- die erste. „Die Förjrerchrrstl'
eben und rief in dem gut besetzten
ze Freude hervor , der dem Stück,
'n dem Chor und dem Orchester

'trefflichen Dirigenten Herrn
gleichen Teilen galt . Kein Wölk-

e die Aufführung . Die Operette
und in natürlicher Wiedergabe

...z sogar das nicht natürliche Hin-
Christl als natürlich angenommen

Ja so ein falscher Rock hat seine
“t er ist diskret und läßt die We-
merken, daß mit ihm ein Mißgriff
Le. Wer nichtsdestoweniger war
' fesch und echt, „weancrisch". forsch,
'g und entschlossen im Heimat¬
revier wie zaghaft ängstlich und
unbeholfen im Schlosse. Die .gute

und das ungekünstelte und gerade
tierisch hochstehende Spiel der

Anni Cutter  entzücken jeden
Rtt ihr zusammen muß Frl . Winnie

ie Zigeunerin , genannt werden,
>Spiel ebenso reizend ist und ge-
. gutes geleistet. Als dritte im
Frl. Bertha Menzel  genannt,

esse Josephine und Zigeunerin in
',t vortrefflich waren . Frl . Rosel

'n schuf eine recht gute Hofdame,
ollen waren nicht weniger glück-

As die Damen . Vor allem war
* Egger  s-D echen  ein bewun-
. Kaiser Josef II. Er gab der

mehr als s. Z. Herr Dewald,
lerne gute Darstellung allgemeine

erfuhr. Herr Emil S chr o e r s
ungarisches Feuer haben, sonst ist
st, ob er die Ungarhasserin Christi
ünnt, im übrigen gefiel uns fein

Einen gediegenen alten Förster
* K. Schlegelmilch  heraus,
«der Schneider Walperl war bei
Weber  gut aufgehoben , und als

Kammerherr Reuttern,
bternfeld schloffen sich die Herren

Stiel ) und Hanschmann
würdig an . Als letzten sei noch

/vesten gedacht, des Herrn Ernst
. et  als Obersthofmeister eine aus-

ergötzliche Feinheit zeigte.
und die Kapelle (städt. Kuror-

loben; Herr Kapellmeister
sicher und energisch; es dürfte

empfehlen, die Musik manchmal
unser Theater ist zu klein für
me auch die Einzclsünge le-cht

X T 'ünze der Zigeunerinnen
^ Die Damenkostüme (in den
^des zweiteg Aktes) standen im
frankfurter Modewoche und wa-

A» dhmem Geschmack ausgewählt,
tẑ ^ bftattung war schön. — Allee

^ wir das Obengesagte wieder-
.. eine herrliche Aufführung , die
Maufgenommen wurde und allen

Mitwirkenden zum Ruhme gereicht, nicht zu¬
letzt Herrn Oberspielleite : Emil Noth-
mann,  der die „Försterchcistl" einstudierte
und in Szene setzte. F . N.

Das Theaterbüro schreibt: Als 3. Vor¬
stellung im Zyklus bringt das Albert Schu-
mann -Operetten -Theater Frankfurt a. M.
am Samstag , den 26. August cr. „Auf Befehl
der Kaiserin ", ein Operettsn -Jdyll aus guten
alten Zeiten in 3 Akten von Brmro Cranich-
städten zur Aufführung . — In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt die Damen Anni Cut¬
ter , Winnie Fischer, Rosel van Born , Hast
Danzer und die Herren Emil Rothmann , Fritz
Weber , Ernst Willert , Emil Cchroers, Carl
Eggers -Dechen. — Leiter der Aufführung:
Oberspielleiter Emil Rothmann . — Musika¬
lische Leitung : Kapellmeister Julius Palm.
— Anfang der Vorstellung pünktlich 8 Uhr.

) :( Schöffengerrchtsfitzung vom 23. Aug.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Raffe . Vertre¬
ter der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt
Winter ; Protokollführer : Cerichtssekrerär
Schüler ; Schöffen : Kaufmann Märtel und
Baron Lersner , beide von hier . — Ein öster¬
reichischer Kaufmann , der sich hier verschie¬
dene möblierte Zimmer mietete , ohne in der
Lage zu sein, sie zu bezahlen , wird wegen
Wohnungsschwindel zu 30 Jl  Geldstrafe ver¬
urteilt . — Ein Amtsgerichtsrat in Oberurfel
erhielt einen Strafzettel über 5 Jl.  weil sein
Sohn gegen die Verordnung des Stellv . Ge¬
neralkommandos zum Tennisspiel geradelt
war . Das Gericht erkannte auf einen Frei¬
spruch. — Ein hiesiger Kaufmann wurde von
der Polizei mit 100 Jl  Geldstrafe bedacht,
weil er Kartoffeln zu einem größeren als
dem Höchstpreise verkauft hatte . Seine Be¬
rufung wird verworfen . — Wegen Uebertre-
tung der Kartoffelhöchstpreise und des Ver¬
kaufs von Saatkartoffeln ohne Bezugsschein
ist ein hiesiger Landwirt und Fouragehändler
unter Anklage . Vom ersten Vorwurf wird er
freigesprochen, wegen des Vekaufs ohne Be¬
zugsschein wird er zu einer Strafe von 40 Jl
verurteilt . — Drei noch nicht 17jährige Kna¬
ben aus Kalbach sind angeklagt , weil sie gegen
die Bestimmung des Bundesrats nach 9 Uhr
abends noch auf der Straße waren . Sie wer¬
den freigesprochen. — 11 Säcke Kartoffeln
hatte die Witwe eines Oberurfeler Land¬
wirts vergraben u. ihren Besitz natürlich nicht
zum 20. Juli , dem vorgeschriebenen Tag , an¬
gemeldet. Die 300 Mark Geldstrafe lehren sie
vielleicht , in Zukunft ihre Pflichten bester zu
erfüllen.

* Der Krieg im Bilde . In unserem
Aushängekasten (Eingang zu unserem Ee
schüft) sind neue Bilder ausgestellt.

!! Lieferuugsgenoffenschaft für da-
Schneiderhandwerk der Kreise Ober¬
taunus , Höchst am Main und Ufingen.
Die Eründungsoersammlung findet am Mon¬
tag. den 28. August, nachmittags 3 Uhr, in
Oberursel, Hotel zum Kronprinzen, Feld¬
bergstraße. statt, zu der alle selbständigen
Schneider der oben genannten drei Kreise
eingeladen werden. Die Eenoffenschaft be
zweckt die Organisation des Schneiderhand,
werks zur Aufnahme und Verteilung von
Eroßaufträgen . Sie ist ebenso nützlich wie
notwendig.

'Die Hühnerjagd , die gestern im Re¬
gierungsbezirk ausging, berechtigt nach den
an diesem Tage gemachten Resultaten zu
keinen allzugroßen Hoffnungen. Vor allem
wird geklagt, daß wenig Ketten vorhanden
und diese noch nicht jagdbar sind.

— Einschränkung des Briefverkehrs
»ach dem nichtseiudlichen Auslande.
Zur zweckentsprechendenDurchführung der
während des Krieges notwendigen militä¬
rischen lleberwachung des Nachrichtenverkehrs
mit dem Ausland ist es erforderlich, daß
der Brieftext der offen aufzuliefernden Pri¬
vatbriese nach dem nichtfeindlichen Ausland,
mit Ausnahme der besetzten Teile Belgiens
und Russisch.Polens , gleichviel ob die Briefe
in deutscher oder in einer für den Brief¬
verkehr nach dem Auslande gestatteten
fremden Sprachen abgefaßt sind, nicht über
zwei Bogenseiten gewöhnlichen Briefformats
(Quart) hinausgeht . Die Briefe dürfen
keine Anlagen enthalten , in denen sich Nach¬
richten befinden, sie müffen ferner in deut¬
licher, ohne weiteres gut lesbarer Schrift
mit nicht zu engem Zeilenabstande geschrieben
sein, auch dürfen keine Schriftzeilen über
Schriftzeilen einer anderen Richtung quer
hinweglaufen . Bei Geschäftsbriefen kann,
wenn sie im übrigen den vorstehenden Be¬
dingungen -entsprechen, der Inhalt den Raum
von zwei Bogenseiten überschreiten und die
Beifügung von Rechnungen, Preisverzeich-
niffen und dergleichen geschäftlichen Anlagen
erfolgen. Zur Verpackung der Briefe nach
dem Auslande dürfen nur Umschläge ver-
wendet werden, die aus einer einfachen Pa.
pier- oder Siofflage , also ohne Futterein¬
lage aus Seidenpapier oder anderen Stoffen,
bergestellt sind. Bei Briefen , die den ange¬
gebenen Anforderungen nicht entsprechen,
müffen die Absender damit rechnen, daß sie
insolge der Erschwerung des Prüfungsge¬
schäfts mit mehrwöchiger Verspätung am Be¬
stimmungsort eintreffen. Bei dieser Gelegen¬
heit wird besonders darauf hingewiesen,

daß der Abfluß der nach dem Auslande ge
richteten Briefsendungen sich naturgemäß
um so regelmäßiger und pünktlicher gestalten
wird, je geringer die Zahl der zu bearbei¬
tenden Sendungen ist Es ist daher wünschens¬
wert, daß die Zahl der Privatbriefe nach
dem nichtfeindlichen Auslande auf das un¬
abweisbare Bedürfnis beschränkt werde.

# Aus dem Musterländle Das Bür¬
germeisteramt des badischen Bezirksstädtchens
Furtwangen hat folgende Bekanntmachung
erlassen: „Trotz wiederholter Aufforderung
durch die Aufkäufer, sowie durch die Polizei
hat ein Teil der Einwohner mit großer
Hühnerzahl noch keine oder nur sehr wenige
Eier adgeliefert . Auch die Selbstversorger
haben keinen Anspruch darauf, mehr Eier
für sich zu gebrauchen, als der sonstigen Ein¬
wohnerschaft zustehen. Von der nächsten
Kartenausgabe ab werden wir allen den¬
jenigen Familien , welche dieser unserer letzten
Aufforderung nicht Folge leisten und die
vorgeschriedenen Eier nicht adliefern, keine
Zuckerkarten mehr verabfolgen . Wer den
Redenmenschennichts abgeben will , hat kein
Recht, von anderen etwas zu verlangen."

+ Reubestimrnungeu über den Be¬
zug freigegebener Metalle . (Amtlich).
Eine Freigabe von beschlagnahmten Me¬
tallen berechtigt zur Entnahme der im Frei¬
gabeschein bezeichneten Mengen vom eigenen
beschlagnahmten Lager. Soweit die eigenen
Bestände des Antragstellers die freigegedene
Menge nicht erreichen, ist der Bezug der
fehlenden Menge von anderer Seite gestat.
tet. Hierbei sind folgende Vorschriften zu
beachten: a) Jedem Unterlief » » ist in
solchem Falle eine beglaubigte Abschrift des
Freigabescheines auszuhändigen, die er auf¬
zubewahren hat. b) Sowohl auf der Ur¬
schrift als auch auf der Abschrift des Frri-
gabescheines ist der Name des Unterlieferers
und die von ihm zu liefernde Menge zu
vermerken und mitzubeglaubigen , c) Die
Beglaubigung der Abschriften muß durch die
für den Wohnort der bestellenden Firma
zuständigen Polizeibehörde erfolgen. Die
weiteren für jede einzelne Freigabe gelten¬
den Bedingungen ergeben sich aus dem
Wortlaut des Freigabescheines.

Dieb hatte das Kind während der Abwesen¬
heit der Mutter aus dem Wagen heraus¬
genommen und war mit dem letzteren auf
und davon gegangen.

Fe Biebrich,  22 . August. Die hiesige
Polizei hat für die Ablieferung eines Sper¬
lings eine Belohnung von zwei Pfennig
ausgesetzt.

Schwäbisch -Hall,  22 . Aug . (WTB .)
Der heute nachmittag von Heilbronn in
Richtung Crailsheim abgefahrene Güterzug
entgleiste um halb 4 Uhr bei der Einfahrt
in die Station Sulzdorf . Die Lokomotive
stürzte um. Der verheiratete Lokomotivführer
Heinzelmann aus Heilbronn wurde hierbei
getötet, der Heizer schwer und zwei Mann
des Bremspersonals leicht verletzt. Der
Materialschaden ist nicht unbeträchtlich. Der
Personenverkehr wird durch umsteigen auf¬
recht erhalten. Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht festgestellt.

Königsberg (Preußen ), 22. August.
(WTB . Nichtamtlich.) Fürst zu Dohna--
Schlobitten ist nach fünftägiger Erkrankung
an einer Lungenentzündung in Wilna ge-
torben.

8 B e r n, 23 . Aug. (WTB .) Nichtamtlich.)
„Temps" meldet aus Athen : Auf dem Berge
Pantelikon ist ein großer Waldbrand aus¬
gebrochen.

Allerlei.
Rattentod.  Ein Pariser Apotheker

teilte dem „Ouore" ein Mittel mit, das
er als sehr empfehlenswert für die Vernich¬
tung der Ratten anpreist. Wer es anwenden
will , möge es versuchen. Wir empfehlen es
nicht, sondern teilen es nur der̂ Kuriosttäl
falber mit : Man bratet klein geschnittene
Schwammstücke im Fett , genau so wie man
Kartoffel im Fett bratet , das Schwamm-
tückchen schrumpft dadurch in sich selbst zu.
ammen. Sobald es aber in den Magen

der Ratte gelangt ist, dehnt es sich derartig
aus, daß es den ganzen Magen füllt und
das Tier an Erstickung zu Grunde gehen
muß.

Dom Tuge.
Eine folgenschwere Gasexplosion.

Berlin,  22 . August. (WB .) Im Hause
Wallstraße 95 in Charlottenburg erfolgte
heute morgen eine heftrge Gasexplosion,
durch die das zweite und dritte Stockwerk
sowie die Eiebelwand zum Einsturz gebracht
wurden. Drei Hausbewohner wurden von
den Trümmern verschüttet und von der
herdeigerufenen Feuerwehr befreit. Zwei
von ihnen sind tot, einer lebensgefährlich
verletzt. Neun Personen erlitten schwere
Brandwunden und mußten nach dem Char¬
lottenburger Krankenhaus gebracht werden;
viele wurden durch Elassplitter verletzt.

Berlin,  22 . August. (Priv .-Tel .) Ueber
die Gasexplosion in Charlottenburg wird
noch gemeldet : Die Vorderwand des Vor¬
derhauses in einer Breite von zwei Fenstern,
etwa vier bis fünf Meter der Seitenwand
und der Giebel der Wohnung im zweiten
und dritten Stockwerk wurden herausge¬
schleudert. Die Decke zwischen beiden Slock-
werken wurde zertrümmert. Zahlreiche Fen¬
sterscheiben zerbrachen in tausend Stücke
Tot sind der 58 Jahre alte , vielfach vorbe¬
strafte Arbeiter Ernst Dikomait, der die
Explosion in verbrecherischer Weise hervor¬
gerufen zu haben scheint und die 39 Jahre
alte Ehefrau Jda Weigert . Schwerverletzt
sind der Arbeiter Hermann Trohl, seine
Ehefrau Luise Trohl , deren Kinder Otto,
Anna und Martha , die Ehefrau Luise Urbe,
der Arbeiter Otto Schulze. Berta Schütt
und die Ehefrau des Arbeiters Schön. Au¬
ßerdem wurde eine große Anzahl Personen
durch Elassplitter leicht verletzt. Die Schwer¬
verletzten haben, nachdem ihnen Notverdände
angelegt waren , im Krankenhaus Westend
Aufnahme gefunden.

*

Fc . Oberurfel  22 . August. In An
Wesenheit des Regierungspräsidenten von
Meister-Wiesbaden und des Provinzial -
fchulrats Kaiser-Kassel wurde heule das neue
Gebäude der hiesigen höheren Mädchen
schule,  die gleichzeitig ihr 50 jähriges Be
stehen feierte, eingeweiht . Bürgermeister
Füller hielt die Festrede. Der Regierungs¬
präsident wurde wegen seiner Verdienste um
Die wirtschaftlicheHebung der Stadt und des
Oberurfeler Schulwesens zum Ehrenbürger
von Oberursel ernannt.

Mainz  21 . Aug . Ein Diebstahl, der
an Unverschämtheit kaum seinesgleichen sin-
den dürfte, wurde am hellen Tage hier vor
dem stets sehr stark belebten Warenhause
Tietz ausgeführt. Eine Frau stellte ihren
Kinderwagen, in dem ihr noch nicht ein Jahr
altes Kind saß, an einem Eingang zum
Warenhause auf, um in dem Geschäfte einige
Einkäufe zu besorgen. Als sie nach kurzer
Zeit selbst wieder zurückkam, saß ihr Kind
auf dem Boden in einer Ecke. Der Wagen
selbst aber war spurlos verschwunden. Ein

Veranstaltungen
der Kur - Derwaltung.

Programm für die Woche
vom 20 . bis 26 . August.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/» bis 80, Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—534 und von 814—10 Uhr. Abends SS
Uhr im Goldsaal : Lieder zur Laute. Heiterer
Abend in ernster Zeit . Frl . Else Becker—
Raoul von Benninghoff.

Freitag : Militärkonzerte , Kapelle des 1.
Ers.-Dat. Leibgarde Jnf .-Reg. 115 von 4—SS
und von 8—10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag : Militärkonzerte , Kapelle des
Ers.-Bat . Res.-Jnf .Regt . 81 von 4—5S und
von 834—10 Uhr. Im Kurhaustheater abends
8 Uhr: „Auf Befehl der Kaiserin". Ein
Operetten-Jdyll aus guten alten Zeiten in
3 Akten. Gastspiel des Albert Schumann-
Operetten-Theaters.

Kurhaue Bad Homburg.
Donnerstag , 24 . August.

Von 7‘/ s—8 1 z Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Ach bleib mit deiner Gnade.
2. Wandervogel -Marsch Fetras
3. Ouvertüre z. Optte . Der kleine Prinz

Müller
4. Idylle . Walzer Waldteufel
5. Süsses Erinnern Aletter
6. Musikalisches Allerlei ! Potpourri

Schreiner
Nachmittags von 4—51/2 Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Huldigungsmarsch Koch
2 Ouvertüre z. Op. Das goldene Kreuz

Brüll
3. Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen

Offenbach
4. Schneewittchen . Märchenbild Bendel
5. Freut euch des Lebens , Walzer Strauss
6. Spinnerlied und Ballade a. d. Op. Der

fliegende Holländer Wagner
7. Lieb Veilchen Ulon

Abends von 81/. — 10 Uhr.
1. Ouvertüre z . Optte . Ein Walzertraum

0 . Strauss
2. Feierliches Andante Svendsen
3. Sylphentauz aus Fausts Verdammniss' Berlioz
4. Fantasie a. d. Op.Faust und Margaretha

Gounod
5. Ouvertüre zu Ruy Blas Mendelssohn
6. Frauenliebe und Leben . Walzer Blon
7. a. Träumerei Schumann

b. Gavotte Serenade Hartog
8. Balletmusik a. d. Op. Donna Diana

Hofmann

Im Goldsaal : Abends 8 l/t Uhr.
Lieder zur Laute . — Heiterer Abend.
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Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram“ ! — Ueberall erhältlich.

Maffen-
Fischverkauf

unter städtischer Preiskontrolle:
Kabliau ohne Kopf 110^
Kabliau mit Kopf 80^
Bratfchellfische 55^

Lautenschlager
Fischhaus. 2879

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Orginalpreisen. 2732

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.30
100 3 1.85
100 „ 3 „ 2.—
100 w „ 4,2 „ 2.75
100 „ .. 6,2 „ 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik G,£5"
Köin,  Ehrenstrasse 34.

Das billigste Kleid
wird stets das selbstgeschneiderte sein.
Auch durch Umändern kann man
viel sparen. Die praktischste und
preiswerteste Anleitung für solchen
häuslichen Fleiß bietet das neue
Favorit - Moden -Album nur
80 Pfg. und die in ihrer Art ein¬
zigen, beliebten Favorit-Schnitte.

Zu haben bei Hch. Stötzer,
2844 Louisenstraße 57.

Kumliii
gibt sofort sonnenverbrannt.
Teint verd.Sommersprossen, ^
Blaßheit. Ges gesch. Fl. M2U . 3.50

G. Geisenhof
Frankfurt a. M., Zeil 68. 2742

Mücke weg!
Bester ^ Schutz gegen Insekten¬

stiche & 50 Pfg.
Bei Hofl .Otto lfoltz , Drogerie.

6 *ITaa«  Heumehl für Schweine,
«JVI-vv ' ' Rindet, Geflügel
Zentner Mark 14. Spreumehl für
Pferde, Rinder, M 9.50 u. anderes
Futter ; Liste frei 2686
Graf , Mühle Auerbach Hessen.

5 Zimmerwohnung
Parterre schönste Lage für M . 625
pro Jahr per 1. Oktober 1916 zu
vermieten . (2388
Näheres Louisenstraste 151 pari.

Das Einsetzen
von starken Eifenblechböden in
ämtliche Emaillewaren, Verzinnen
und sämtliche Reparaturen, besorgt
prompt und billigst. 2765

Wilh Dichter, Kupferschmied
Dorotheenstroße 26.

Sehr schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör,
Balkon, elektt. Licht, Gas rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 2733

Louisenstraße 79.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämü . Zubehör zu vermieten
per 1. Oktober . (2403

Kaiser Friedrich Promenade 2.

1 großes Zimmer
auch evt. mit Küchenanteil zu
vermieten. Zu erfragen

Gonzenheim Hauptstraße 14.
2877 Hinterhaus pari.

iju vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
und Zubehör möbliert oder unmöbl.
Garten, Gas, Elektr. Bad vorhanden.

Ferdinandsplatz 14.

Einfache Mansarde
mit 2 Betteu zu vermieten.
2022a Oberqasse 12.

Tanz -Unterricht.
Auf baldigen Frieden hoffend, will ich vielseitigen Wünschen ent¬

sprechen, die schon zwei Jahre an mich ergehen, und anfangs September
einen Tanz -Unterricht eröffnen, sofern die Beteiligung mir solches er¬
möglicht. Anmeldungen bis 1. ' September in meiner Behausung.

Söheftr . 42 Hermann Damihvs Tanzlehrer.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Samstag , den 28. August 1916.

Abends 8 Uhr.
III . Vorstellung im Operetten-Zyklus des

Albert Schumann Operetten-TheaterS, Frankfurt a. M.

Aus Wefehl der Kaiserin
Ein Operetten-Jdyll aus guten alten Zeiten in drei Akten

von Bodansky und Jacobsohn.
Musik von Bruno Granichstädten.

Einstudiert und in Scene gesetzt von Oberspielleiter Emil Roth mann.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Julius Palm.

Personen:
Die junge Kaiserin
Der Gemahl der Kaiserin
Konrad, ein Offizier der Garde .
Fürstin Ludwigsberg, eine Dame des Hofes
Hofrat Prandler . . . .
Johann Maria Weißkappel, Wurfterzeuger
Tont, fein Sohn .
Dir alte Spannbergerin
Lintfchi, ihre Tochter
Der Leibkammerdiener .
Ein Hofbeamter
Eine Kammerfungfer

Annir Sutter
Carl Eggers-Dechen
Emil Schroers
Haust Banzer
Ernst Willert
Emil Nothmann
Fritz Weber
Rofel v. Born
Wtnni Fischer
Fred Fried
K. Schlegelmilch
Else Großmann

Hofdamen, Hofbeamte, Offiziere, Gardisten, Pagen,
> Gäste usw.

Erster Akt : In der Wohnung der alten Spannbergerin.
2. Akt: Bei Hofe. 3 Akt : Im Hostaum des Spannbergerifchen Wohnhauses.

Rach dem 1. und 2. Akt je 10 Minuten Pause.
Preise der Plätze:

Ein Platz ProszeniumslogeM 5, I . Rangloge 4,00 M, Parquetloge 3 M
Sperrsitz 3 M. II . Rangloge 2,00 M, Stehplatz 2.00 M

III . Rang reserviert 1,00 M., Gallerte 0,50 M.
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf auf dem Kurbüro.
Kassenöffnung Tis  Uhr . — Anfang pünktlich8 Uhr. — Ende 10V* Uhr.

Sehr starke

Stahlblech - Wasserschiffe
(verzinnt ) sowie Einkochtöpse und alles andere Küchengefchirr
werden nach Maaß angefertigt.

Friedrich Ernq, Kupferschmied
2570 . Rathausstrahe 8, Telefon 568.

Spiritus
Ersatz ,Jlogen c

empfiehlt

Otto Voltz
Kgl . Hoflieferant.

Frischmelkende , hörnerlose

Saanenziege
evt . mit Lamm kaufen  gesucht.

Angebote unter E . K . 2881 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

#rncMrlx,iteii
jeder Art fertigt in geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Taannsboten“- Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Nachlaß-
Versteigerung.

Freitag , den 25. August 1916,
werden im Aufträge des Herrn
Georg Schlottner  als Nach¬
laßpfleger folgende zur Nachlaßsache
des verst. Rentners P . H. Maurer
von hier gehörigen Sachen als:

Die Ernte auf 6 Grundstücken,
bestehend in Kartoffeln, Gras, Obst
und verschiedenen Gartenfrüchten
als Kraut, Bohnen, gelbe Rüben,
Zwiebelnu. a. m.

freiwillig öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert,

Sammelplatz zur Versteigerung
nachmittags4 Ühr beim Hause»Am
Schloßgarten Nr. 2. 2883

Wagner,  Gerichtsvollzieher
in Bad Homburg v. d. Höhe.

I Grosze
Einlegeschweine,

Läufer und Ferkel
stehen morgen Donnerstag äußerst
billig am Bahnhof in Köpperni. Ts.
zum Verkauf. 2884

Heinrich Nickel,
_ Rodheim-Höhe._

Zu verkaufen: ;
1 Schreibtisch, spanische Wände,
Kleidergest, Glas, Porzellan,Klavier
sowie1 Baum mit etwas Tafeldirnen

Ferdinands Platz 14.

Wascherei
mit guter, meist Frankfurter Kund¬
schaft ist wegen zu hohem Alter des
Besitzers mit sämtlichem Inventar
zu verkaufen. Näheres in der Ge-
schäftsstelle dieses Blattes u. 2863

Mädchen
oder junge Frauen

für Gerät zum sofortigen Eintritt
gesucht 2880
DampfwaschanstaltM . Beithan,

Dorotheenstraße 21/23.

Zunge Frau
sucht September 14täg. gem. Ausent.
mit Pension. Off. mit Preis u.K.5527
anD . Frenz , G. m b. H. Mainz.

Schöne (2229a
große Werkstätte,

auch geeignet für Möbel unterzu¬
stellen per sofort oder später zu
vermieten bei

K Färber Löwengaffe 11a.
Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon. Badezimmer und Zu¬
behör, im 1. Stock meines Hauses
sofort zu vermieten.

Frau Johanna Acker,
2120a Gluckensteinweg 8.

Schöne geräumige
4 Zimmer-Wohnung

mit Balkon , elektrischem Licht,Gas
Waffer etc, an ruhige Leute zu
vermieten , 2481a

Luisenstraße 43.

Schön Möbliertes
Schlafzimmer

evt. mit Wohnzimmer sofort zu ver¬
mieten 2737a
Gonzenheim Frankfurter Landstr. 36.

Möblierte Zimmer
evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilienstraße 1.

Schöne freundliche
3 Zimmerwohn.

sofort billig zu vermieten . (2251a
_ Untertor 5.

Gut möblierte

große Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
Kriegspreis) 2499a

Elisabethevstrafie 44. I

Eine schönE
2 3 ZimmertvLLs“ "*

_ _ C
Mansardenw

zu vermieten.
_ Dorothei

2 Zimmer üT
mi Hinterhaus sofort
2187a Dororbee

Laden mit2Sch
und ein Hinterzimmer
und Louisenstraße zu
2266a Näheres Hö!

Ein oder auch
Zimmer

mit Küche und allemZ
und Wasser zu vermiete,

Obergasse 18, Ve

Schöne Wohm
2 Zimmer und Küche pmvermieten.

Näheres Wa ll
Schöne

3 Zimmerwoh«
mit Zubehör zu vermieten

Frankfurter Laut,

Wohnung
mit elektrischem Licht zu,
1985a) Mühlberg i

Zu erfragen im1

Günstige Gelege
Villa enthaltend7 Zinm
behör, Zentralheizung,
mit schönem Garten u«
für M 33000 sofort zu,
2716a Näh. 3 . Füll», i

Wohnung
zu vermieten

Näheres Schulstraße£
Schöne

4 Zimmerwoh«
neuzeitlich eingerichtet, mit
Bad und Zubehör nebst«'
der Brendelstraße gelegeni
Familie sofort oder spät« s
zu vermieten. Näheres dr

Schüler , Saalbutz

2 Zimmerwoh
mit Gas sofort zu venu«
2600a

Zimmer 55"
elektr. Licht, WasserleitungI
monatlich zu vermieten

Gonzenheim, Haupfi

Gut möblT
n schöner gesunder Laĝs
aufs Gebirge, zu vermiet
2241a) Saalburgk

Zwei schon
möhlirte Zir

mit Balkon per sofort
211 3a Schicks Bust

aJiSblirte
mit Küche von 3- 4
Bad und Elekt. Licht'
Zimmer zu vermieten.̂

F erdinan d

23SS5-
Küche und Zubehör«j*
per 1. Juli zu vermiet»
2069a Schulst̂ .
Zu erfragen im gro«̂
-

3 Zimmers
evtl, mit Laden, y
Wasser rc. zu. oerm-tt- 1
Hugo Eppstem̂ EM^

Kleinere
2 Zimmers

zu vermieten.

BeramworUtch,ür dt« SchrijUetiung Friedrich Nachmaan; für den AnzeigeaieU: Heinrich Schudt. Scudi und Bering Schudi's BuchdruMeen Bad Homvurg v. 0. V-
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